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Andacht

Axel Costard

Endlich sind alle 
mal wieder zu-
sammen! End-
lich ist Zeit, in 
Ruhe miteinan-
der reden, essen 
und spielen zu 
können. Endlich 
kann nach so viel 
Adventsstress 
Ruhe einkeh-
ren! Oder kurz 
gesagt: „Endlich 
Frieden!“ 
So viele Erwar-
tungen haben wir an Weihnach-
ten. Kein Wunder, dass es an we-
nigen anderen Zeiten im Jahr so 
sehr kracht in den Familien wie in 
den Weihnachtstagen. 
Ein Fest der Liebe und Harmonie 
soll  Weihnachten sein – nicht nur 
im Werbekitsch, sondern durch-
aus in der Tiefe unserer Erwar-
tungen. Zeit haben für meine Kin-
der und auch für meinen Partner. 
Menschen, die mir nahe sind, wie-
dersehen. In 
der Tiefe mich 
besinnen auf 
die Menschen, 
die mir wichtig 
sind und die 
Werte meines 

Lebens. Weih-
nachten wird 
als Familienfest 
erlebt. Vielleicht 
immer noch – 
auch wenn die 
Kneipen immer 
voller werden. 
Vielleicht aber 
auch immer 
stärker – gerade 
weil die famili-
äre Wirklichkeit 
weit entfernt ist 
von Harmonie.

Wie wichtig Familie für Menschen 
ist, das erlebe ich immer wieder 
mit meinen Konfirmandinnen und 
Konfirmanden. Im besten Alter 
sind sie, ihre Eltern bis an den Rand 
des Nervenzusammenbruchs zu 
bringen. Was immer ihre Eltern 
sagen – es wird in Frage gestellt. 
Und auch die Geschwister ner-
ven. Aber wenn ich mit den Kon-
fis darüber spreche, was ihnen im 
Leben wichtig ist, landet die Fami-

Editorial

Wie soll die Kirche auf veränderte Rea-
litäten reagieren? Ist es an der Zeit,  
Werte anzupassen oder Leitbilder zu 
ändern? Oder soll sie diese Entwicklun-
gen ignorieren? Die Evangelische Kirche 
in Deutschland (EKD) hat vor drei Jahren 
eine Kommission mit der ehemaligen 
Bundesfamilienmini-
sterin Christine Berg-
mann und Prof. Dr. Ute 
Gerhard eingesetzt, die 
den Familienbegriff in 
Zeiten von Patchwork-
Gemeinschaften und 
gleichgeschlechtlichen 
Beziehungen einer 
kritischen Prüfung unterziehen sollte. 
Im Juni wurde ein Papier veröffentlicht, 
über das seitdem heftig diskutiert wird. 
Mehr zum Thema Familie ab Seite 3.
Auch Weihnachten hat viel mit Familie 
zu tun. Eine Übersicht über die Gottes-
dienste an den Feiertagen gibt es ab Sei-
te 12. 
Ein besonderes musikalisches Event, 
bei dem jeder mitmachen kann, ist das 
Weihnachtssingen am Tivoli. Es findet am 
22. Dezember im Fußballstadion an der 
Krefelder Straße statt und wird unter 
anderem von der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen (ACK) organisiert. 
Mehr dazu und zu den Aachener Bach-
tagen, die sich im Dezember mit drei 
Veranstaltungen dem Ende neigen, auf 
Seite 17.
Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen
Ihr

Gedanken zu Weihnachten und Familie 

Trauer ist natürlich
Trauer zulassen
Trauer überwinden

In unserem 
Abschiedsraum
erhalten Sie die

Zeit dazu

Immer mehr Menschen sind heute unsicher, wenn es
um die Themen Sterben und Tod geht. Wir beraten in
allen Fragen, die ein Todesfall mit sich bringt. Dazu
gehört auch ganz besonders die menschliche Seite.
Es ist für uns selbstverständlich, auf die persönliche
Situation und die Wünsche eines Menschen 
einzugehen. In Aachen schufen wir deshalb den
ersten privaten Abschiedsraum, der den Abschied in
einer Weise ermöglicht, die öffentliche Friedhofshallen
nicht bieten können.

Es ist unser Ziel, neben fairer Beratung und Hilfe für
akut Betroffene, Informationszentrum für alle zu 
sein, die das Thema berührt. Sie können bei uns
unverbindlich Bücher ausleihen und folgende
Broschüren erhalten:

Was tun wenn jemand stirbt ?
Mit Kindern über den Tod sprechen

JA zur Trauer heißt JA zum Leben
Wie drücke ich mein Beileid aus ?

Für Gruppen bieten wir kostenlos Vorträge zu 
den verschiedensten Aspekten der Themen 
Sterben, Tod und Trauer an. 

Bestattungshaus Bakonyi
Geschäftsführer: Dipl.-Kfm. Karl Steenebrügge

Augustastraße 25    ·    52070 Aachen
Telefon (0241) 50 50 04

R a t  u n d  H i l f e  s e i t
5  G e n e r a t i o n e n

Von heiligen und anderen 
Familien

Redmer Studemund, Pfarrer an der 
Immanuelkirche
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lie ganz, ganz oben. 
Die Eltern, die Ge-
schwister und auch 
die Großeltern sind 
den Jugendlichen 
ungeheuer wichtig 
als Grundlage ihres 
Lebens. 
Weihnachten als Fa-
milienfest – wie an-
strengend diese Di-
mension von Weih-
nachten sein kann, 
davon wissen allein 
stehende Menschen 
ein Lied zu singen. 
Das Verlogene, das Kitschige an 
diesem Verständnis – es fällt nicht 
schwer, Beispiele dafür zu finden. 
Trotzdem spiegeln unsere Fami-
lienfeiern an Weihnachten ganz 
viel von dem, was Weihnachten 
in seinem Kern ausmacht. Da ist 
ein Säugling, der so hilflos ist wie 
alle Neugeborenen dieser Erde. 
Da sind Eltern, die tief bewegt sind 
von dieser Geburt. Die „heilige Fa-

milie“ – sie spiegelt 
die „Ur-Situation“ 
von Familie über-
haupt. Bedrohung 
und Bewahrung. 
Kälte und Gebor-
genheit. Liebe, 
Nähe und das Stau-
nen über das Wun-
der des Lebens. 
Jede Familie hat 
ihre sehr eige-
ne Geschichte. So 
nahe wir uns sind, 
so sehr können 

wir uns auch verlet-
zen. An Weihnachten ist das alles 
gegenwärtig. Dieser Jesus in der 
Krippe, Maria und Joseph dazu: sie 
erinnern uns an den Kern dessen, 
was Familie ausmacht. Gerade 
deshalb, weil unsere Familienwel-
ten alles andere als „heil“ sind, 
werden wir in unserer Sehnsucht 
danach immer wieder berührt. 
Redmer Studemund 



Arztbesuche ∙ Behördengänge ∙ Einkäufe ∙ Fahrdienste ∙ Gesellschaft  
 Haushalt ∙ Korrespondenz ∙ Spaziergänge ∙ und vieles mehr  



Telefon     0241 607225  
Mobil     0162 4593336 
Mail: seniorenbegleitung.ruland@gmx.de 

Reiner Ruland 
Monschauer Straße 12 
52076 Aachen 

Auch für Menschen in Senioreneinrichtungen 

Umstrittenes Familienpapier der Ev. Kirche Deutschlands

Ehe und Familie in Frage gestellt? 
Der Titel klingt eigentlich unspek-
takulär: „Zwischen Autonomie und 
Angewiesenheit – Familien als ver-
lässliche Gemeinschaft stärken“. 
Doch die Wirkung dieser als „Ori-
entierungshilfe“ gedachten, 160 
Seiten umfassenden Schrift glich 
einem Erdbeben. Sie wurde so-
gleich nach ihrer Veröffentlichung 
im Juni 2013 innerhalb und außer-
halb der Evangelischen Kirche, von 
liberalen als auch von konservati-
ven Kräften heftig kritisiert.
Eine der Thesen in der Schrift, die 
von der EKD-Führung inzwischen 
als „Anstoß“ bezeichnet wird, 
lautet: „Die Bibel beschreibt im 
Alten und Neuen Testament das 
familiale Zusammenleben in ei-
ner großen Vielfalt. Das historisch 
bedingte Ideal der bürgerlichen 
Familie kann daher biblisch nicht 
als einzig mögliche Lebensform 
begründet werden.
Die evangelische Kirche würdigt 
die Ehe als besondere Stütze und 
Hilfe, die sich auf Verlässlichkeit, 

wechselseitige Anerkennung und 
Liebe gründet. Gleichzeitig ist sie 
gehalten, andere an Gerechtig-
keit orientierte Familienkonstel-
lationen sowie das fürsorgliche 
Miteinander von Familien und 
Partnerschaften – selbst in ihrem 
Scheitern – zu stärken, aufzufan-
gen und in den kirchlichen Segen 
einzuschließen.“
In der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung war von einem „revolutio-

Nikolaus Schneider, Ratsvorsitzender der Evangelischen 
Kirche in Deutschland, auf der EKD-Synode im November in 
Düsseldorf

52379 Langerwehe · Ulhaus 17 · Telefon 0 24 23/ 9 40 00 · www.moebel-herten.de

» Fast 100% Fettabscheidung!
» Extrem leise!
» kein Fettgeruch!

008.11.06 Anzeige Kirchenzeitung_001.indd   3 20.12.2008   15:46:47
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Mediation hilft in Konfl ikten eine gemeinsame und 
zukunftsorientierte Lösung zu fi nden. Mediation ist u.a. 
anwendbar bei Konfl ikten in Familie und Partnerschaft, 
bei Erbauseinandersetzungen, bei Konfl ikten am 
Arbeitsplatz und in der Schule, bei Nachbarschafts-
streitigkeiten.

Désirée Fitz
Mediation & Beratung

Konfl ikte sind unangenehm
Konfl ikte sind Chancen

Mediation schafft Lösungen

Grünenthaler Straße 72 
52072 Aachen

T 0241-56 52 03 34 
www.desireefi tz.de

närem Bruch ... gemeinchristlicher 
Überzeugungen“ die Rede, Joach-
im Kardinal Meisner, katholischer 

Erzbischof von 
Köln, sprach von 
einem „Rückschritt 
im Verständnis von 
Ehe und Familie, 
den ich nicht für 
möglich gehalten 
hätte.“ 
Das Ausmaß der 
Debatte, die auch 
auf der EKD-Sy-
node im Novem-
ber in Düsseldorf 
weiter geführt 
wurde, sei so groß 
wie zuletzt im Jahr 
1965 anlässlich 
des Erscheinens 
der sogenannten 
„Ostdenkschrift“, 
erklärte der Theo-
loge Prof. Dr. Peter 
Dabrock. Damals 
wurde in dem Pa-
pier die schwie-

rige Situation der Vertriebenen 
aus den ehemaligen deutschen 
Ostgebieten in Beziehung gesetzt 
zum Leid, das durch den von den 
Deutschen verursachten Zweiten 
Weltkrieg entstanden ist.
An der aktuellen „Orientierungs-
hilfe“ wurde vor allem kritisiert, 
dass der traditionelle Familien-
begriff durch die Erweiterung auf 
andere Formen des Zusammenle-
bens entwertet werde. 
An einer Stelle heißt es in der 
EKD-Schrift: „Familie, das sind aber 
auch die so genannten Patchwork-

Familien, die durch Scheidung und 
Wiederverheiratung entstehen, 
das kinderlose Paar mit der hoch-
altrigen, pflegebedürftigen Mut-
ter und das gleichgeschlechtliche 
Paar mit den Kindern aus einer 
ersten Beziehung. Die Menschen, 
die wir zur Familie zählen, leben 
nicht unbedingt gemeinsam unter 
einer Adresse – das heißt aber 
nicht, dass es nicht liebevolle Zu-
wendung, vielfältigen Austausch, 
Unterstützung, Hilfeleistung, Ge-
spräche, kurz: familiales Zusam-
mengehörigkeitsgefühl gibt.“
Kritik gab es auch an der theo-
logischen Begründung für diesen 
Paradigmenwechsel: Zum Thema 
Gleichwertigkeit von Partnerschaf-
ten heißt es in dem Papier, dass 
Homosexualität zwar einerseits 
Sünde (3. Mose 18,22; 20,13; Röm 
1,26-27) sei, andererseits gebe es 
in der Bibel „Texte, die von zärtli-
chen Beziehungen zwischen Män-
nern sprechen.“ Im Grundton sei 
in der Heiligen Schrift die Rede 
von einem „verlässlichen, liebe-
vollen und verantwortlichen Mit-
einander“, von Treue, daher seien 
„Partnerschaften, in denen sich 
Menschen zu einem verbindlichen 
und verantwortlichen Miteinander 
verpflichten, auch in theologischer 
Sicht als gleichwertig anzuerken-
nen.“
„Eklektisch“ nennt Pfarrer Armin 
Drack diese Art von Bibelinter-
pretation, also willkürlich aus dem 
Zusammenhang gerissen. Er hält 
das Papier ansonsten für „wichtig“, 
das Ergebnis ginge ja in Ordnung, 
aber es biete „keine Argumenta-

tionshilfe“. Für seine praktische 
Arbeit habe es keine Folgen. „Seg-
nungen homosexueller Beziehun-
gen gab es in der Geschichte des 
Christentums schon in den ersten  
Jahrhunderten, die orthodoxen 
Kirchen machen es bis heute 
möglich“, so Drack. Die Menschen 
seien verunsichert, da sie glauben,  
dass die Evangelische Kirche die 
traditionelle Ehe und Familie in 
Frage stelle.
Der EKD-Ratsvorsitzende Nikolaus 
Schneider hat auf die Kritik rea-
giert und kurz vor der Synode im 
November die Gleichsetzung der 
Ehe mit homosexuellen Partner-
schaften verneint. Es gebe Unter-
schiede zwischen beiden Lebens-
formen, die auch benannt werden 
sollten, sagte er der „Rheinischen 
Post“. Aus einer Ehe könnten Kin-
der hervorgehen. Im EKD-Papier 

hieß es hingegen noch: „Manches 
heterosexuelle Paar entscheidet 
sich bewusst gegen Kinder oder 
bleibt aus anderen Gründen kin-
derlos und gestaltet seine Gene-
rationenbeziehungen dennoch 
schöpferisch und verantwortlich. 
Dass homosexuelle Paare gemein-
sam keine Kinder zeugen können, 
kann deshalb kein Grund sein, ih-
nen den Segen zu verweigern.“ 
Aber auch die Kritik an den Krit-
kern des EKD-Papiers wächst: Es 
seien „im Wesentlichen ältere 
Männer oder liberal-konservative 
Journalisten“, die sich den Positio-
nen nicht anschließen könnten, 
meint Peter Dabrock. „Verbände, 
die mit dem gelebten Leben in 
Ehe, alternativen Lebensformen 
und Familien tagtäglich konfron-
tiert sind“, würden die neue Aus-
richtung „eher begrüßen“.

Die umstrittene Orien-
tierungshilfe erschien 

im Gütersloher Verlags-
haus, steht  aber auch 
auf www.ekd.de zum 

Download bereit. Diskutieren Sie mit! Unter 
www.evangelisch-in-aachen.de/debatte.html 

können Sie sich zum Thema äußern.
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PÄDAGOGISCHE PRAXIS KOHLSCHEID 
 

  BERATUNG    FÖRDERUNG    WEITERBILDUNG   
 

  
 

• Förderung und Beratung bei Lese- Rechtschreibschwäche 
(Legasthenie) und bei Rechenschwäche (Dyskalkulie) für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

• Weiterbildungsangebote für pädagogisch oder pflegerisch 
Tätige mit den Schwerpunkten: Erziehung, Kommunikation, 
Ethik, Pflege, soziale Kompetenz, Stressbewältigung 

• Beratung von Eltern, Kindern und Jugendlichen 
 

Wolfgang König·Weststr. 84· 52134 Herzogenrath· Tel/  Fax: 02407-6813 
 w.koenig@beratungsteam-kohlscheid.de  www.pädagogische-praxis-kohlscheid.de 

Sonntagmorgen, ein Bild
Die Glocken läuten. Ich habe heu-
te beschlossen, den Gottesdienst 
zu besuchen. Besuchen? Richtig, 
sobald ich die Kirche betrete, bin 
ich ein Besu-
cher, allen-
falls ein Gast. 
Am Eingang 
vom Küster 
höflich be-
grüßt und 
mit einem 
Gesangbuch 
in das Innere 
geleitet. Dort 
sind schon 
andere Gä-
ste, alle mit genügend Sicherheits-
abstand. Die meisten kenne ich 
nicht. Von Gast zu Gast sind einige 
Plätze frei. Ab und zu ein leises Flü-
stern, aber das wirkt schon wieder 
peinlich. Da mich keiner der an-
deren Gäste begrüßt und gar ein 
freundliches Wort an mich richtet, 

sitze ich auch still. Obwohl es ge-
nügend geheizt ist, lasse ich doch 
lieber den Mantel an, es vermittelt 
mir ein Gefühl der Sicherheit. Nie-
mand scheint mir zu nahe zu tre-

ten. Ich bin ja 
nur Gast hier, 
Gottesdienst-
b e s u c h e r . 
Wohlgelitten, 
aber willkom-
men? Hinter 
mir reiht sich 
eine Familie 
ein, junger Va-
ter, gestres-
ste Mutter, 
ein Kind, mit 

Spieltasche dabei. „Wieso hängt 
da ein Kreuz?“ fragt die Kleine? 
„Sei bitte ruhig“, zischt die Mut-
ter, während sie den Kinderwagen 
rangiert. Laut klackernd purzelt 
eine Rassel aus dem Wagen auf 
den Kirchenboden. Als die Orgel 
einsetzt fängt das Baby im Wagen 
an zu singen. „Ich glaube, wir ge-
hen jetzt besser“, seufzt der Vater 
und schiebt die Familie aus dem 
Gang. „Wir kommen dann später 
wieder, wenn es passt. Zur Taufe.“ 
Schade, denke ich, als die Familie 
diese Szene verlässt.
Sonntagmorgen, ein anderes 
Bild
Man begrüßt einander, schwatzt, 
lacht. In einer Ecke probieren ein 

Mit Familien, Kindern, Jugendlichen, Senioren?

Wie feiern wir Gottesdienst?
paar Jugendliche ein neues Lied 
auf einer Gitarre aus. Die Mutter-
Kind-Gruppe hat am Freitag Plätz-
chen gebacken, die nachher zum 
Gemeindekaffee gestiftet werden. 
Der Vorbereitungskreis hat für 
heute ein Anspiel zu einem Bibel-
text eingeübt, aber braucht noch 
eine kleine Absprache. Der älte-
re Herr, der sich etwas unsicher 
umschaut, ist anscheinend zum 
ersten Mal hier. Die resolute Spre-
cherin der Mitarbeiter geht auf 
ihn zu, erkundigt sich nach dem 
Woher und Wohin, und stellt ihm 
den Leiter des Männerkreises vor. 
Zwei Presbyter gehen noch mal 
die Abkündigungen durch, ihnen 
fällt auf, dass das Bläserkonzert 
noch erwähnt werden sollte. Eine 
Familie, Vater, junge Mutter und 
zwei kleine Kinder stoßen dazu. 
Die Küsterin macht sie mit der 
Frau aus der Eltern-Kind-Gruppe 
bekannt. Als die Musik einsetzt, 
ganz leise, werden eine Bibel, die 
Taufschale, eine Kerze hereinge-
tragen. Die Kinder werden gefragt, 
ob sie die Kerze anzünden möch-
ten. Bei der Taufe tragen die Paten 
ein selbst geschriebenes Gebet 

vor. Die Kinder werden mit nach 
vorne gerufen und gießen das 
Wasser in die Taufschale. 
Ein Bibeltext wird vorgelesen - 
von den Konfirmanden. Diese 
erzählen, 
dass sie in 
der letz-
ten Wo-
che dar-
über ge-
sprochen 
h a t t e n , 
im Unter-
richt. Sie 
berichten 
von dem 
Alptraum, 
den die 
Flüchtlinge 
auf Lam-
p e d u s a 
durchmachen mussten. Wie sehr 
sie diese Geschichte an die Flucht 
von Jesus nach Ägypten erinnert. 
„Das war nach dem Kindermord 
von Bethlehem“, ergänzt die alte 
Frau Schmitz, mit breitem schlesi-
schem Akzent. Ich bin angekom-
men.

Pfarrer Hans Christian Johnsen

Alle zusammen oder doch getrennt? 

Pfarrer Hans Christian Johnsen in der Ver-
söhnungskirche in Eilendorf
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Martin-Luther-Haus? Zentrum für 
Familien? Evangelische Familien-
bildungsstätte? Es gibt viele Be-
zeichnungen für 
die Einrichtung an 
der Martin-Luther-
Straße, die früher 
einmal Gemeinde- 
und Gotteshaus 
gewesen ist. „Fami-
lienbildungsstätte“ 
hört Karin Blanke-
nagel, die Leiterin,  
am liebsten. Seit 
September 2003 
ist die Familienar-
beit hier unterge-
bracht, die es aber 
auch vorher schon 
gegeben hat. „In 
der Dreifaltigkeits-
kirche haben wir 1996 begonnen“, 
erinnert sie sich. Auf dem langen 
Weg zu der jetzt sehr intensiv ge-
nutzten Anlaufstelle für Familien 
aus allen Kulturen habe sie immer 
viel Glück gehabt. „An der richti-
gen Stelle tauchten plötzlich die 
richtigen Menschen auf, die vie-
les ermöglicht haben, ein kleines 
Wunder.“ 
Das Spektrum des Angebotes 
reicht vom Alphabetisierungskurs 
für Migranten bis zum Pekip-Kurs, 
der eher gebildetere Schichten 
anspricht. „Unsere Palette ist sehr 
umfassend“, meint Blankenagel,  

„Wir sind offen für alle Religionen.“

das sei man den vielen Förderern  
der Familienbildungsstätte  schul-
dig. Die Evangelische Kirchenge-

meinde ist der Träger 
des Hauses, finanzi-
elle Unterstützung 
gibt es vom Evan-
gelischen Erwach-
senb i ldungswerk 
Nord rhein, durch 
Stiftungen, vom 
Landschaftsverband 
Rheinland, von Pro-
jektgeldern, Spen-
den, Sponsoren und 
der Stadt Aachen.
„Wir sind ein Ort, 
an dem alle Familien 
willkommen sind, 
auch Menschen, die 
sonst kein wirkliches 

Zuhause mehr haben“, sagt Karin 
Blankenagel. Ein Junge, der mit 13 
aus Afghanistan geflohen ist, wur-
de hier betreut, zum Beispiel. „Man 
muss die Seele ansprechen, damit 
man die Leute erreicht“, sagt Karin 
Blankenagel. Man sei interkulturell 
aufgestellt, mit muttersprachlichen 
Referenten, den evangelischen 
Werten verpflichtet. „Wir sind ein 
christliches Haus“, so Blankenagel, 
aber offen für andere Religionen.
Das aktuelle Programm und weite-
re Informationen unter

www.zentrum-fuer-familien-
aachen.de

10 Jahre Familienbildungsstätte

Martin-Luther-Haus: Ein Treff-
punkt für Familien aus allen 

Kulturen - bunt wie das Leben

Ihre Tochter oder Ihr Sohn ist im 
Konfirmandenunterricht? Sie ha-
ben dadurch Interesse bekom-
men, sich mal wieder mit Glau-
bensfragen zu beschäftigen? 
Sie wollen das nicht nur für sich 
tun, sondern im Austausch mit 
anderen Menschen? Dann sind Sie 
hier richtig!  „G wie ...“ bietet Zeit 
zum Nachdenken, Zeit für Ge-
spräch, Zeit für kontroverse Fra-
gen. Brot und Käse, Wasser und 
Wein gibt´s dazu.  Die Termine: 

Abende für Konfirmandeneltern

Do., 23. Januar: Beten 
– wie geht das?  
Do., 6. Februar: Jesus 
– der einzige Weg!? 
Jeweils donnerstags, 
um 20 Uhr bis ca. 
21.30 Uhr in der  Im-
manuelkirche, Sie-
gelallee 2, 52066 Aachen.
Infos und Leitung: Pfarrer Redmer 
Studemund, Tel. 61774, E-Mail: 
redmer.studemund@ekir.de

G wie ...

Es ist schon eine kleine Traditi-
on - die Kölner Mysterienspiel- 
und Playbackgruppe „der Apfel“ 
kommt wieder in die Paul-Ger-
hardt-Kirche und ist Gast der dor-
tigen Gemeinde. Am Sonntag, 12. 
Januar, um 9.30 Uhr ist es soweit. 
Während des Gottesdienstes 

werden anstelle der Predigt kurze 
Maskenspielszenen zum Thema 
„Biblische Frauen stellen die Welt 
auf den Kopf“ aufgeführt. An-
schließend hat die Gemeinde die 
Möglichkeit, eigene Positionen zu 
vertreten, die dann vom Playback-
theater zurückgespielt werden.

12.1.: Der Apfel in Richterich

Die Welt auf dem Kopf



EVANGELISCH in Aachen  -  Dezember 2013/Januar 201412

Gottesdienste

13EVANGELISCH in Aachen  -  Dezember 2013/Januar 2014

Gottesdienste

Dienstag, 24. Dezember -  Heiligabend
Annakirche 16 Uhr Gottesdienst (J. Büssow und  18 Uhr Christvesper (B. Büssow) 23 Uhr Christmette (Drack) 
 Kindergottesdienstteam) 

Arche 16 Uhr Familiengottesdienst  22 Uhr Christmette (Schönemann)  
 (Donath-Kreß)

Auferstehungskirche 15 Uhr Gottesdienst für Familien  16.30 Uhr Familien-Christvesper  22 Uhr Christmette (Obrikat) 
 bes. mit kleinen Kindern (Schreiber) mit Weihnachtsspiel (Obrikat)

Christuskirche  16 Uhr Familiengottesdienst 18 Uhr Christvesper (Deussen) 
 mit Krippenspiel (Deussen und Team)

Dietrich-Bonhoeffer-Haus 16 Uhr Familiengottesdienst (Meyer) 18 Uhr Christvesper (Donath-Kreß) 

Dreifaltigkeitskirche (Zollernstr.) 16 Uhr Christvesper (Heuschkel) 18 Uhr Christvesper (Engels)

Emmaus-Kirche 17 Uhr Christvesper (Brants)

Friedenskirche  16 Uhr Familiengottesdienst mit  18 Uhr Christvesper mit Weihnachts- 
 Krippenspiel (Popien) spiel der Konfirmanden (Popien)

Immanuelkirche 15 Uhr Familiengottesd. (Studemund) 16.30 Uhr Christvesper (Studemund) 18 Uhr Christvesper (Cremer)

Luisenhospital (Luisensaal) 16 Uhr Weihnachtsgottesdienst (Peglau)  

Paul-Gerhardt-Kirche 16 Uhr Familiengottesdienst (Grode) 18 Uhr Christvesper (Meyer) 23 Uhr Christmette (Eibach- 
   Danzeglocke)

Universitätsklinikum 16 Uhr Ökumenischer Gottesdienst  
 (Hölzer-Pöll/Lauterbach)

Versöhnungskirche Eilendorf 16 Uhr Familiengottesdienst mit 18 Uhr Christvesper (Johnsen) 
  Krippenspiel (Johnsen) 

Annakirche 11 Uhr Gottesdienst mit Hl. Abendmahl (B. + J. Büssow)

Auferstehungskirche  9.30 Uhr Gottesdienst (Schreiber)

Dietrich-Bonhoeffer-Haus 11 Uhr Zentraler Gottesdienst für den Bereich West (Meyer)

Emmaus-Kirche 17 Uhr Ökumenische Vesper (Brants/Leuchter)

Friedenskirche 11 Uhr Zentraler Gottesdienst für den Bereich Nord (Wussow)

Immanuelkirche 11.15 Uhr Gottesdienst (Schreiber)

Universitätsklinikum 10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Puder)

Mittwoch, 25. Dezember -  1. Weihnachtstag

Weihnachtskrippe in der Paul-Gerhardt-
Kirche in Richterich
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Gottesdienste

Donnerstag, 26. Dezember 2013  -  2. Weihnachtstag
Annakirche 11 Uhr Singe-Gottesdienst (Engels)

Arche 9.30 Uhr Gottesdienst (Grode)

Auferstehungskirche  9.30 Uhr Gottesdienst (Brants)

Christuskirche  11 Uhr Zentraler Gottesdienst für den 
 Bereich Nord (Wussow) 

Emmaus-Kirche 11 Uhr Gottesdienst (Brants) 

Paul-Gerhardt-Kirche 10.30 Uhr Gottesdienst (Grode) 

Dienstag, 31. Dezember 2013 - Silvester
Annakirche 17 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Drack)

Emmaus-Kirche 18 Uhr Ökumenische Vesper (Brants)

Friedenskirche  18.30 Uhr Zentraler Abendmahlsgottes- 
 dienst für den Bereich Nord 
 (Wussow)

Immanuelkirche 17 Uhr 
Abendmahlsgottesd. (Studemund)

Paul-Gerhardt-Kirche 17 Uhr Zen-
traler Gottesdienst für den Bereich 
West (Grode)

Mittwoch, 1. Januar 2014  -  
Neujahr

Annakirche 17 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst (Büssow)

Auferstehungskirche  17 Uhr Got-
tesdienst für den Bereich Süd  (Obri-
kat)

Christuskirche 11 Uhr Zen-
traler Gottesdienst für den Bereich 
Nord (Johnsen)

Kein Gottesdienst in Bereich West 
am 1. Januar.

Regelmäßige Gottesdienste

Annakirche, 11 Uhr 
Annastraße, mit Kindergottesdienst 
Samstags im Advent: 18 Uhr Meditative Abend- 
gottesdienste (30.11., 7., 14.12.).

Auferstehungskirche 9.30 Uhr
Am Kupferofen 19-21 m. Kindergottesdienst

Emmaus-Kirche 11 Uhr
Sittarder Straße 58 mit Kindergottesdienst

Immanuelkirche 11.15 Uhr
Siegelallee 2

Arche 9.30 Uhr
Schurzelter Str. 540, mit Kindergottesdienst

Dietrich-Bonhoeffer-Haus 11 Uhr
Kronenberg 142 mit Kindergottesdienst

Paul-Gerhardt-Kirche 9.30 Uhr
Schönauer Allee 11

Universitätsklinikum 10.30 Uhr
Pauwelsstr., mit Abendmahl

Friedenskirche 11 Uhr
Lombardenstr./ Passstr., mit Kindergottesd. 

Christuskirche, Am Rosengarten 8 
9.30 Uhr, außer: 2. So. 11 Uhr als 
Familiengottesdienst, 4. So. 11 Uhr 
Kindergottesdienst (parallel)

Versöhnungskirche 9.30 Uhr
Johannesstr. 12 (Eilendorf)
3. So. i.M. Familiengottesdienst 11 Uhr
Neue Telefonnummer des Gemeindezent-
rums: 0241 - 99740800

Luisenhospital 10.30 Uhr 14tägig
Boxgraben, Luisensaal, mit Abendmahl

www.kirchenkreis-aachen.de

Studierenden -Termine
Die Termine der Evangelischen Studie-
rendengemeinde (Nizzaallee 20) für De-
zember  2013 und Januar 2014:
Studierendengottesdienste finden am 
Sonntag, 1. Dezember, um 18 Uhr (am 
ersten Advent mit den Bläsern der ESG-
Bigband) sowie am Sonntag, 12. Januar, 
18 Uhr, statt.
Weitere Termine:
Montag, 9. Dezember, 19.30 Uhr: Kaba-
rett mit Till Reiners, „Da bleibt uns nur 
die Wut“, Eintritt 4 Euro, Vorverkauf im 
Büro der ESG.
Mittwoch, 11. Dezember, 20 Uhr: Weih-
nachtslieder rund um den Globus - ein 
bunter, musikalischer und gemütlicher 
Abend.
Mittwoch, 22. Januar, 20 Uhr: Länder-
abend Mongolei.
Weitere Infos: www.esg-aachen.de

Neue Pfarrer in Richterich
Als Nachfolger von Pfarrer Reinhard 
Müller, der die Paul-Gerhardt-Kirche in 
Richterich am 31. Juli 2013 für eine neue 
Aufgabe in Trier verlassen hat, wurde 
jetzt das Ehepaar Witthöft gewählt. Inga 
(40) und Wolfram (41) Witthöft werden 
die Stelle gemeinsam antreten - am 1. 
Februar 2014. 
Sie sind derzeit noch im Bergischen 
Land beschäftigt: Inga Witthöft als Pfar-
rerin in der Ev. Kirchengemeinde Wer-
melskirchen (Kirchenkreis Lennep) und 
Wolfram Witthöft als Pfarrer in der Ev.-
reformierten Kirchengemeinde Rade-
vormwald im selben Kirchenkreis.
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Musik

Gospel singen und Kindern helfen
Gospel singen und ehrenamtlich Kinder in Ent-
wicklungsländern operieren? Dieser eher unge-
wöhnlichen Freizeitaktivität gehen zwei Mitglieder 
des Aachener Gospelchores Mustard Seed Faith 
regelmäßig nach. Um sie und ihre gemeinnützige 
Dachorganisation Interplast e.V. zu unterstützen, 
singt der Chor ein Benefizkonzert am Samstag, 7. 
Dezember, um 20 Uhr in St. Foillan am Dom.

 











     

      

Alle Aachener, alle Alemannia- und alle Weih-
nachtsfans sind herzlich eingeladen: zum ersten 
großen „Weihnachtssingen“ auf dem Tivoli. Im Sta-
dion, bei Kerzenschein, Plätzchen und Glühwein 
werden alle am Sonntag, 22. Dezember, um 19 
Uhr gemeinsam Weihnachts- und Adventslieder 
singen und die Weihnachtsgeschichte hören. Ver-
anstalter ist die Arbeitsgemeinschaft Christlicher 
Kirchen (ACK) Aachen, zusammen mit dem Fan-
beauftragten der Alemannia und der Alemannia 
Fan-IG. „Unser Weihnachtssingen richtet sich an 
alle Aachener und alle Menschen aus der Region, 
ob Fußballfan oder nicht“, sagt Andrea Kett vom 

Bistum Aachen. Und 
Pfarrer Siegmar Müller 
von der Freien Evange-
lischen Gemeinde fügt 
hinzu: „Wir wollen den 
Besuchern die Weih-
nachtsbotschaft näher-
bringen und Solidarität 
mit der Alemannia zei-
gen.“ Der Eintritt zum 
Weihnachtssingen frei. 
Alle Besucher erhalten 
am Eingang eine Kerze 
und ein Liederheft.

Musik-Termine 
So, 1. Dezember, 17 Uhr, 
Annakirche
Kammerkonzert: Werke von Jo-
hann Sebastian Bach, Dieterich 
Buxtehude u. a. mit dem en-
semble arcipelago (im Rahmen 
der 40. Aachener Bachtage)

Fr, 6. Dezember, 19 Uhr,  
Christuskirche, Am Rosengarten 8
Weihnachtskonzert mit dem Chor 
Calango - Süßer die Stimmen nie 
klingen. Eintritt frei

So, 8. Dezember, 17 Uhr, 
St. Michael, Jesuitenstraße
3. Jubiläumskonzert 2013 im Rah-
men der 40. Aachener Bachtage: 
Johann Sebastian Bach: Messe h-
Moll, Heike Heilmann – Sopran, 
Marion Eckstein – Alt, Florian Cra-
mer – Tenor, Jens Hamann – Bass, 
Kammerchor Aachener Bachver-
ein, Bachorchester. Georg Hage 
– Leitung

So, 15. Dez., 11 Uhr, Annakirche

Musikalischer Festgottesdienst 
zum 100-jährigen Jubiläum des 
Aachener Bachvereins und Ab-
schluss der Bachtage 2013
J. S. Bach: Kantate „Schwingt freu-
dig euch empor“  BWV 36, Soli-
sten, Aachener Bachverein und 
Anna-Orchester

So, 22. Dez., 10 Uhr, Annakirche

Musikalischer Rundfunkgottes-
dienst, s. Anzeige Seite 14

Die 17 Träger der 
Arbeitsgemein-
schaft Diakonie 
haben auf der 
diesjährigen Syn-
ode des Kirchen-
kreises Aachen 
am  15. und 16. 
November ihre 
Arbeit erstmals in 
einer „Leistungs-
show“ gemein-
sam präsentiert.  
Die über 100 De-

legierten konnten sich damit ein 
umfassendes Bild über das diako-
nische Angebot machen. Zum dia-
konischen Selbstverständnis der 
Evangelischen Kirche äußerte sich 
Superintendent Hans-Peter Bruck-
hoff: „Kirche ist kein Selbstzweck. 
Unsere Aufgabe ist es, die Men-
schen zu erreichen, die uns brau-

chen.“ Die Suchtberatung oder 
die Bahnhofsmission, die über die 
Stiftung gefördert werden, seien 
Beispiele dafür, so Bruckhoff.
Die Synode beschloss den Haus-
halt des Kirchenkreises. Dieser 
sei stabil, größere Einbrüche sei-
en nicht zu verzeichnen, sagte 
Bruckhoff. Der Kirchenkreis Aa-
chen profitiere von der Solidari-
tät anderer Kirchenkreise mit hö-
heren Kirchensteuereinnahmen. 
Der übersynodale Finanzausgleich 
sorge für Stabilität und Planungssi-
cherheit, so der Superintendent.
Außerdem wurden auf der Synode 
zwei Positionspapiere verabschie-
det, mit dem sich der Kirchenkreis 
für Flüchtlinge einsetzt, die nach 
Europa wollen, aber in Nordafrika 
stranden. Sie leben zum Beispiel in 
Marokko unter menschenunwür-
digen Bedingungen. Mehrheitlich 
wurde das Papier mit dem Titel 
„Flucht ist kein Verbrechen! Flucht 
ist ein Menschenrecht!“ angenom-
men.
Darüber hinaus setzt sich der Kir-
chenkreis gegen den Bau neuer 
Kohlekraftwerke ein. Bestehende 
Braunkohlekraftwerke sollten nur 
noch als „Brückentechnologie“ 
weiter betrieben werden. Grün-
de seien die durch diesen Ener-
gieträger verursachte Zerstörung 
der Landschaft und die Luftver-
schmutzung.

Synode des Kirchenkreises Aachen

„Kirche ist kein Selbstzweck“

Über 100 Delegierte nahmen an der 
Kreissynode teil

22.12.: Weihnachtssingen im Stadion

O Tivoli, o Tivoli

O Ti-vo-li
o Ti-vo-li

wie schön sind deine Stimmen

Weihnachtssingen

mit Allemann!

So 22.12., 19 h
Eintritt frei

www. o-tivoli.de
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50 Jahre

Unsere Leistungen:

• Reparaturen  

• Neuanfertigungen

• Ketten aufziehen

• Gravuren

• Schätzungen 

• u.v.m

Goldschmiede 

Matthias Möller

Lothringer Str. 39

52062 Aachen

Tel.: 0241-30272

Wer kennt nicht 
die Bahnhofsmis-
sion? Seit Jahr-
zehnten steht der 
Name für freund-
liche und unkom-
plizierte Hilfe am 
Bahnhof. Familien 
mit Kinderwagen 
und viel Gepäck, 
a l l e i n r e i s e n d e 
Kinder, im Reise-
verkehr unsichere 
oder in ihrer Mobi-
lität eingeschränk-
te Personen – sie 
alle können sich 
wie eh und je auf 
die freundlichen 
Helferinnen und 
Helfer in den blauen Westen der 
ökumenischen Bahnhofsmission 
auf den Bahnsteigen des Aachener 
Bahnhofs verlassen.
Was aber viele nicht wissen: Die 
Räume der Bahnhofsmission auf 
dem Bahnsteig 1 des Hauptbahn-

hofs sind seit jeher 
Anlaufpunkt nicht 
nur für reisende, 
sondern auch für 
einheimische Hil-
fesuchende. Men-
schen, die sich auf-
wärmen müssen, 
die ein Gespräch 
suchen oder Un-
terstützung brau-
chen, finden hier 
ein freundliches 
Willkommen. Eh-
renamtliche Mitar-
beiter geben Kaffee 
aus, leisten kleine 
Hilfen und stehen 
für Gespräche zur 
Verfügung. „Zu uns 

kommen zunehmend Menschen 
in großen sozialen Schwierig-
keiten“, sagt Elke Schreiber vom 
Diakonischen Werk, die Leiterin 
der Bahnhofsmission Aachen. Die 
Bahnhofsmission arbeitet eng ver-
netzt mit anderen Hilfseinrichtun-
gen für obdachlose und hilfsbe-

Spendenaktion der Ev. Stiftung für Kirche und Diakonie

Wenn das Leben entgleist

dürftige Menschen und der Stadt 
Aachen zusammen, kann in ande-
re Angebote zielgenau vermitteln. 
„Aber es gibt Menschen, die durch 
alle anderen Netze durchgefallen 
sind. Sie kommen zu uns. Sie dür-
fen einfach da sein, müssen keine 
Bedingungen erfüllen.“
Besonders die Lage junger ob-
dachloser Frauen erschreckt Elke 
Schreiber. Es sind Frauen, die aus 
dem Jugendhilfesystem herausge-
fallen sind, sich mühsam durch-
schlagen und oft auf zweifelhafte 
Übernachtungsmöglichkeiten an-
gewiesen sind. In der Bahnhofs-
mission finden sie Schutz und ein 
offenes Ohr. „Es braucht ganz viel 
Zeit, bis diese Frauen Vertrauen 
fassen, bis Gespräche möglich 
werden und Hilfsmöglichkeiten 

sich auftun. Der Lebensmut kehrt 
langsam zurück. Aber es ist ein 
weiter Weg“, so Schreiber.
In Zukunft möchte die Bahnhofs-
mission ihnen noch besser helfen 
können. Ein Ruheraum für Frauen 
soll eingerichtet werden, wo sie 
tagsüber Sicherheit und Wärme 
finden und für ihre Grundbedürf-
nisse sorgen können. Damit das 
gelingen kann, sind in den Räum-
lichkeiten der Bahnhofsmission 
Umgestaltungen nötig. Ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen müssen 
geschult werden. Die Evangelische 
Stiftung für Kirche und Diakonie 
unterstützt die Arbeit der Bahn-
hofsmission und bittet in dieser 
Adventszeit um Spenden. (Spen-
denkonto: 107 160 2864 bei Spar-
kasse Aachen, BLZ 390 500 00).Möchte verstärkt obdachlosen 

jungen Frauen helfen: Elke 
Schreiber, Leiterin der Aache-

ner Bahnhofsmission

Gesegnete Weihnachten
wünschen Ihre Johanniter!

Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
RV Aachen-Heinsberg
www.juh-aachen.de
info.aachen@johanniter.de

(kostenlos aus dem dt. Festnetz)

Pflege • Hausnotruf • Menüservice
Servicetelefon 0800 88 11 220
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Interessiert? Fordern Sie unsere 
neue Mediainformation an …

… Telefon 0241/ 168 22 45, 
Email: webmaster@edda-neitz.de

Christkind aus den 
großen Wäldern
Am Sonntag „zwischen den Jah-
ren“, am 29. Dezember, geht 
es im Literatur-Gottesdienst 
um 11.15 Uhr in der Immanu-
elkirche um Edzard Schapers 
1954 erschienen Novelle „Das 
Christkind aus den großen 
Wäldern“.
Die Novelle spielt im Winter 
1941 in den Wäldern des ho-
hen Nordens. Eine finnische 
Patrouille findet hinter den 
feindlichen russischen Linien 
ein verlassenes Kind und ret-
tet es. Klar und knapp erzählt 
Schaper diese Geschichte als 
Weihnachtsgeschichte in dunk-
ler Zeit. 
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Wie viel Solidarität braucht 
unsere Gesellschaft? Man-
cher Zeitgenosse ist der 
Meinung, dass sich Eigennutz 
und Allgemeinwohl prinzipi-
ell nicht vertragen:  Entwe-
der handelt man eigennützig 
oder gemeinwohlorientiert, 
also uneigennützig. Diesem 
Themenkomplex widmet 
sich die ESA-Veranstaltung 
am Donnerstag, 19. De-
zember, 9.30-12.30 Uhr 
im Haus der Evangelischen 
Kirche, Frère-Roger-Straße 
8-10.
Weil jeder Teilnehmer 
am Wirtschaftsgeschehen 
– sei es als Verbraucher, 

Arbeitnehmer oder Unterneh-
mer – normalerweise vorrangig 

seinen eigenen Nut-
zen im Blick hat, gilt 
die Marktwirtschaft 
dann schnell als Hort 
der Unmoral. Impli-
zit wird unterstellt, 
dass der eigene Vor-
teil stets zu Lasten 
eines anderen geht. 
Umgekehrt könnte 
man dann anderen 
nur dadurch einen 
Vorteil verschaffen, 
dass man selbst ei-
nen Nachteil auf sich 
nimmt. Doch dieses 
Schwarz-Weiß-Den-

ken ist zu simpel und schlichtweg 
falsch. Das Konzept der Markt-
wirtschaft setzt vielmehr auf Win-
Win-Situationen, in denen der ei-
gene Vorteil realisiert wird, indem 
man dem Vertragspartner seinen 
Vorteil verschafft. Damit ist dann 
dem Wohl von beiden gedient. 
Eigennütziges Streben gefährdet 
also nicht per se das Allgemein-
wohl. Und moralisches Handeln 
ist sicherlich nicht dadurch defi-
niert, dass es den Einzelnen teu-
er zu stehen kommt. Dennoch 
kommt es oft genug zum Konflikt 
von Eigennutz und Allgemeinwohl. 
Dann befindet man sich in einem 
sozialen Dilemma. 
Diese grundsätzliche Darstellung 
droht auseinanderzubrechen, da 
man in vielen Situationen nicht 
mehr von Win-Win-Situationen 
sprechen kann, da das Gleichge-
wicht der Kräfte in der Bevölke-
rung durch das mangelnde Gefühl 
von Solidarität gestört wird. 
An konkreten Beispielen werden 
auf dieser Veranstaltung der Evan-
gelischen Stadtakademie diese 
Dilemmata ausgelotet und durch 
Diskussionsanregungen in seinen 
Facetten und ihrer Aktualität, 
nicht zuletzt im Hinblick auf die 
Euro-Krise, verdeutlicht.
Leitung:  Ralf Welter, Dozent für 
Sozialpolitik, Teilnahmegebühr:  
5 bzw. Euro. Weitere Infos: www.
stadtakademie-aachen.de

ESA aktuell am Donnerstag, 19. Dezember

Eigennutz oder Allgemeinwohl?
Einkaufen in Vaals? Shopping in 
Maastricht? Vorbereiten auf die 
Osterferien? Das evangelische Er-
wachsenen-Bildungswerk macht 
den Grenzübertritt einfacher.
Im Januar starten wieder Nieder-
ländisch-Sprachkurse für Jugendli-
che und Erwachsene, die 10mal im 
Wochen-Abstand bis zu den Som-
merferien fortgesetzt werden. 
Die nächste Kursrunde beginnt 
dann erst nach Ostern. Das Motto 
lautet: „Nicht viel Theorie – ein-
fach sprechen!“ Und die Kultur des 
Nachbarlandes kennen lernen.
Veranstaltungsorte sind: Dietrich-
Bonhoeffer-Haus, Gemeindehaus 

Annakriche und die 
Oude Pastorie der 
Hervormde Kerk in  
Vaals.
Information und 
Anmeldung bei 
Kursleiterin Babette 
Lemmer, Tel. 0241-
53809914, oder 
0031-43-3060408 
oder b.lemmer@
gmx.de

Den Nachbarn besser verstehen

Niederländisch lernen

Adam Smiths (1723-1790) 
These in seinem Werk 

„Wohlstand der Natio-
nen“ lautet: Eigennutz 
sorgt automatisch für 

maximales Gemeinwohl

Alte Häuserzeile in Amsterdam

Fortbildung

Respektvolles 
Miteinander
Das Projekt „Werteerziehung für 
ein respektvolles Miteinander“ för-
dert die Stärkung der beruflichen 
Kompetenz, der Elternkompetenz 
und der sozialen Kompetenz von 
Kindern und Jugendlichen. Drei 
Veranstaltungen sind vorgesehen, 
die jeweils um 9.30 bis 16 Uhr in 
der Nadelfabrik, Reichsweg 30, 
stattfinden: Do., 5.12., „Wer bin 
ich /Ich und die Anderen“, Fr. 17.1., 
„Wertevermittlung und Kommuni-
kation“ und Di., 18.2., „Motivation/
Zielerreichung und Vertrauen“. 
Info: Tel. 0241-5153513.
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Rat und Hilfe

Kontaktadressen

Haus der Ev. Kirche:
Frère-Roger-Str. 8-10
52062 Aachen
Telefon: 0241/453-0

Öffentlichkeitsreferat des
Kirchenkreises Aachen:
Telefon: 0241/453-167
caren.braun@ekir.de
www.evangelisch-in-aachen.de
www.kirchenkreis-aachen.de

Wenn es drückt...

Telefonseelsorge:
Telefon 0800/1110111
www.telefonseelsorge.de

SprechZeit Citykirche St. Nikolaus
Gespräch und Seelsorge - ohne Anmel-
dung, Mi u. Do 10-12 und 15-17 Uhr
Großkölnstraße

Diakonisches Werk:
Telefon 0241/40103-0
www.diakonie-aachen.de

Familien- und Sozialberatung
der Diakonie, Allgemeiner Sozialer 
Dienst, Mutter-/Vater-Kind-Kuren

Telefon 0241/989010
www.diakonie-aachen.de

Evangelische Beratungsstelle:
Telefon: 0241/32047

Johanniter - Pflegestation:
Telefon 0241/91838-0

Margarethe-Eichholz-Heim
Ev. Altenpflegeheim
Telefon 0241/750830
www.margarethe-eichholz-heim.de

Betreuungsverein der Diakonie
Telefon 0241/54608
www.betreuungsverein-aachen.de

Initiative „Engagiert älter werden“
Telefon 0241/21155
www.engagiert-aelter-in-aachen.de
info@engagiert-aelter-in-aachen.de

Krankenhausseelsorge
Universitätsklinikum:
Telefon 0241/8089446

Luisenhospital/Haus Cadenbach:
Telefon 0241/4142265

Marienhospital, St. Franziskus Kran-
kenhaus: Informieren Sie bitte Ihren
Gemeindepfarrer, wenn Sie
einen Besuch wünschen.

Herausgeber:
Evangelische Kirchengemeinde Aachen,
Frère-Roger-Str. 8-10, 52062 Aachen
v.i.S.d.P.: Martin Obrikat

Redaktion:
Axel Costard (ac)
gemeindebrief@evangelisch-in-aachen.de

Anzeigenmarketing:
Edda Neitz, Tel.: 0241/168 22 45,
webmaster@edda-neitz.de

Anzeigenverwaltung:
Torsten Fichtner, 0241/453 110,
torsten.fichtner@ekir.de 

Grafisches Konzept:
Dipl. Designerin Ute Küttner, Aachen 

Druck: Druckerei Erdtmann, Herzogenrath

Bildnachweise: Titel: Lehmann, S. 2, 3, 
13, 18: A. Costard, 3, 4: Reichert (Lo-
sungen), 6: Gütersloher Verlagshaus, 
8: Nahler - gemeindebrief.de, 9: Arvid 
Schlegel-Krakau, 12: birgitH/pixelio.de, 
20: Wikipedia, 21: Martin Biskoping/Wiki-
pedia, 22: Weinmiller Architekten

erscheint sechsmal jährlich und wird auf 
Recycling-Papier gedruckt.
Auflage: 22.350 Exemplare
Sollte Ihnen kein Exemplar zugestellt
worden sein, wenden Sie sich bitte an:
Torsten Fichtner, Tel.: 0241/453110,
torsten.fichtner@ekir.de

IMPRESSUM

EVANGELISCH
in Aachen

Nach der Ende Juni 2012 einstim-
mig getroffenen Wettbewerbs-
entscheidung ist das Projekt, das 

immer noch 
unter dem Ar-
beitstitel „Neu-
bau West“ 
geführt wird, 
in der Planung 
weit fortge-
schritten. Der 
Entwurf des 
Berliner Büros 
W e i n m i l l e r 
A r c h i t e k t e n 
hat sich in den 
intensiven Dis-
kussionen mit 
der Gemeinde, 

aber auch in den technischen Ab-
stimmungen mit den an der Pla-
nung beteiligten Fachingenieuren 
als so tragfähig erwiesen, wie es 
in der Begründung zur damaligen 
Entscheidung der Jury prognosti-
ziert worden war. 
Bei der kontinuierlichen Opti-
mierung der Planung geht es ne-
ben den funktionalen Aspekten 
– bestmögliche bauliche Rahmen-
bedingungen für die künftige Ge-
meindearbeit – besonders auch 
darum, das notwendige Budget 
dafür im Kontext der gesamtge-
meindlichen Aufgaben darstellen 
zu können. Dieser iterative Pro-
zess verlangt allen Beteiligten, Pla-

nern und Bauherrin, viel Einsatz 
ab. Immer wieder muss das Not-
wendige vom Wünschenswerten 
differenziert werden, ohne dabei 
den Standard des Hauses einer-
seits und die dafür erforderlichen 
Kosten andererseits aus dem Blick 
zu verlieren. Mit Abschluss der 
Entwurfsplanung im November 
diesen Jahres und der Diskussion 
darüber im Neubauausschuss und 
im Bereichspresbyterium wird 
dann die endgültige Kostenbe-
rechnung vorliegen. Spätestens im 
Januar 2014 kann dann über die 
Realisierung der Planung beschlos-
sen werden.
Parallel zu diesem architektonisch-
funktionalen Planungsprozess, lau-
fen intensive Abstimmungen mit 
der Stadt Aachen zur Schaffung 
des notwendigen Planungsrechts. 
Für den vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan werden umfangrei-
che Untersuchungen und Bewer-
tungen der Einflüsse des Projekts 
auf Städtebau, Verkehr und Um-
welt durchgeführt, deren Ergeb-
nisse dann mit Rat und Verwaltung 
der Stadt diskutiert und bewertet 
werden. Die bisherige Planung 
sieht vor, dass auch dieser Prozess 
im kommenden Jahr abgeschlos-
sen wird, so dass Ende 2014 ein 
erster Spatenstich geplant werden 
könnte.                     Harald Lange

Aktuelles vom Kirchenneubau an der Vaalser Straße

Erster Spatenstich Ende 2014?

Der Entwurf von Prof. Gesine Wein-
miller des neuen Kirchenbaus an der 

Vaalser Straße



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Neben der optimalen medizinischen 

Versorgung legt unsere Frauenklinik 

größten Wert darauf, dass sich werdende 

Eltern gut aufgehoben fühlen, denn die 

Schwangerschaft mit der anschließenden 

Geburt stellt einen der intimsten Momente 

des Lebens dar. Das motivierte Team aus 

Ärzten, Hebammen und Pflegepersonal 

steht Mutter und Kind zur Seite. 

 

 

 

Geburt in Sicherheit und Geborgenheit ist 

das Leitmotiv unserer Geburtshilfe. Das 

bedeutet moderne Behandlungsmöglich-

keiten während und nach der Geburt 

inklusive Rooming-in mit dem Baby. 

 

Einen umfangreichen Überblick verschaffen 

Sie sich gerne unter: 
                 
                             www.luisenhospital.de 

 

Klinik für Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe 

             Jeden 
            Montag 
          Kreißsaal- 
           führung! 

………………………………………………………………………………….. 
 

Luisenhospital Aachen 
 

Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Chefarzt: Dr. Dirk Crommelinck 
Boxgraben 99 · 52064 Aachen  

Telefon (0241) 414 -2400 ·  Fax (0241) 414 -2408  

frauenklinik@luisenhospital.de 

 


